
Naturbühne „Die Biene Maja” summt ab dem kommenden Wochenende für Jung und Alt in Gräfinthal. 
Bis Ende August zeigt der Kulturverein Bliesmengen-Bolchen auch „Vorsicht, Trinkwasser”.
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Die Biene Maja mit ihren Gefährten wird in dieser Saison Kinder und Erwachsene auf der Naturbühne Gräfinthal begeistern. Fotos: Becker&Bredel

Die kleine Biene Maja
bricht auf der Natur-
bühne Gräfinthal aus
der Enge ihres Bienen-

stocks aus. Neugierig und ein
bisschen ungehorsam, erkundet
sie auf eigene Faust die Verlo-
ckungen der Natur. Denn das Le-
ben draußen, auf der großen Blu-
menwiese, mit den vielen kleinen
Krabbeltieren, findet Maja viel
spannender als den Alltag im Bie-
nenhaus. Wie im richtigen Leben,
könnten Bienenlehrerin Kassan-
dra und Bienenkönigin Helene
manchmal am Dickkopf der klei-
nen Maja verzweifeln. Gut, dass
das unerfahrene Bienenkind
Freunde wie Willi, die arbeits-
scheue Arbeitsdrohne, und Flip,
den lustigen Grashüpfer, findet.
Die helfen Maja, wenn sie sich

durch ihre Wissbegierde mal wie-
der in brenzlige Situationen mit
den wilden Hornissen oder der
Spinne Thekla bringt. 

Maja, in Doppelbesetzung ge-
spielt von Claudia Zapp und Me-
lanie Wieczoreck, ist die Haupt-
figur in zwei Anfang des 20. Jahr-
hunderts erschienenen Romanen
des deutschen Schriftstellers
Waldemar Bonsels. Kleine, recht
menschliche Schwächen zeigt da-
rin nicht nur Maja. Auch der
Mist- und der Rosenkäfer erin-
nern zum Beispiel als liebenswert
krantelige Nachbarn ans
menschliche Zusammenleben.
Viel Wissen über die Natur stecke
hinter dem heiteren Stück, er-
klärt Sarah Bachmann, Pressebe-
auftragte des Kulturvereins
Bliesmengen-Bolchen, der die
Bühne betreibt und bespielt. Und
für Naturabenteuer sei die Na-
turbühne natürlich der optimale

Rahmen. Außerdem liefen die
Aufführungsrechte für das Stück
in diesem Jahr aus. 

Neuauflage nach 2002

Deshalb habe man sich nach der
erfolgreichen Erstinszenierung
im Jahr 2002 jetzt noch mal für
eine Neuauflage entschieden. 35

aktive Erwachsene und zehn Kin-
der aus dem Schauspielnach-
wuchs des Vereins hätten schon
bei den Proben unter der Leitung
von Gudrun Zapp viel Spaß ge-
habt. „Maja und ihre Freunde
sind einfach so nette Charaktere,
in die verlieben sich Groß und
Klein“, schwärmt Bachmann. 

Auch an warmen Sommertagen
kann es auf der Naturbühne
abends empfindlich kalt werden.
Entsprechende Kleidung und ein
Regenschutz, darauf weisen die
Veranstalter hin, sind immer von
Vorteil. Witterungsbedingt kann
eine Vorstellung auch mal unter-
oder abgebrochen werden. Bei
Abbruch werden die Karten gege-
benenfalls umgetauscht. Im Vor-
herein werden Veranstaltungen
nie abgesagt. Die Gäste müssen
das Wetter selbst einschätzen. 

Anfahrt: Die Naturbühne Grä-
finthal liegt südlich von Saarbrü-
cken und Blieskastel in der Ge-
meinde Mandelbachtal, Ortsteil
Bliesmengen-Bolchen, beim
Wallfahrtsort Gräfinthal. Dort bis
zu den Parkplätzen an der Bühne
durchfahren. Es ist ausreichend
Parkraum, auch für Busse, vor-
handen. Von Saarbrücken aus ist
die Naturbühne auch mit der

Saarbahn bis Kleinblittersdorf
und ab Bahnhof Kleinblittersdorf
weiter mit dem Linienbus er-
reichbar.
� Eintrittspreise: Erwachsene
sieben Euro, Kinder 3,50 Euro, so-
fern ein Sitzplatzanspruch be-
steht. Für Gruppen ab 20 Perso-
nen gibt es 20 Prozent Rabatt. Die
Bühne ist schwellenfrei auch für
Menschen im Rollstuhl erreich-
bar. Preise an der Kasse erfragen.
Telefonische Kartenbestellung
unter (0 68 04) 65 56. Online-
Reservierung unter www.natur-
buehne-graefinthal.de. Karten
müssen spätestens 20 Minuten
vor Spielbeginn abgeholt werden.
Die Kassen an der Naturbühne
Gräfinthal öffnen zwei Stunden
vor der Veranstaltung.

Auf eigene Faust die Natur entdecken
Die kleine Maja bricht auf der Naturbühne in Gräfinthal aus der Enge ihres Bienenstocks aus

Von SZ-Mitarbeiterein
Maria-Elisabeth Röder

Im Internet:
www.naturbuehne-
graefinthal.de

AUF EINEN BLICK

Die Aufführungstermine auf der Naturbühne in Gräfinthal: 
„Die Biene Maja“: Premiere ist am Samstag, 19. Juni, um 16 Uhr.
Weitere Spieltermine jeweils um 16 Uhr am Sonntag, 20. Juni,
am Samstag/Sonntag 26./27. Juni und 3./4. Juli, an den Sonn-
tagen 11. Juli, 25. Juli, 8. August, 15. August, 22. August, sowie
am Samstag und Sonntag, 28./29. August. Vorstellungen um
20.30 Uhr finden an den Samstagen 24. Juli, 7. August und 21.
August statt.
„Vorsicht, Trinkwasser“ von Woody Allen : Premiere auf der Na-
turbühne ist am Freitag, 2. Juli, um 20.30 Uhr. Weitere Spielter-
mine sind jeweils um 20.30 Uhr am Freitag, 9. Juli, Samstag, 10.
Juli, Freitag, 6. August, Freitag, 13. August, Samstag, 14. August,
Freitag, 20. August und Freitag, 27. August. roel

Gräfinthal. Die Theaterabteilung
des Kultur- und Trachtenverein
Bliesransbach bringt mit „Der
letzte Hexenprozess von Rans-
bach“ ein Stück Regionalge-
schichte aus der düsteren Zeit
des Mittelalters als Gastspiel auf
die Naturbühne. Hexenglaube
und Buhlschaft mit dem Bösen
kennzeichnen die Zeit der Inqui-
sition. Damals verzeichnet allein
der kleine Ort Ransbach zehn He-
xenprozesse. Es war nicht
schwer, jemand wegen Hexerei
anzuklagen, aber fast unmöglich,
das Gegenteil zu beweisen. Was-
ser- oder Feuerproben und ähn-
liche Grausamkeiten mussten die
Beschuldigten über sich ergehen
lassen. Deren Ergebnis führte zur
Hinrichtung auf dem Scheiter-
haufen. Das Drama in zwei Akten
von Theodor Follmar entstand
1960 in Anlehnung an heimat-
kundliche Nachforschungen und
leistet damit einen Beitrag zur re-
gionalen Geschichte. roel
� Termine: Freitag und Sams-
tag, 16./17. Juli, um 20.30 Uhr
und Sonntag, 18. Juli, um 16 Uhr.

Kulturverein
Bliesransbach zeigt

„Hexenprozess“ 

Die Theaterabteilung des Kultur- und Trachtenverein Bliesransbach
zeigt „Der letzte Hexenprozess von Ransbach“ auf der Naturbühne. 

Produktion dieser Seite: 
Joachim Schickert
Jürgen Neumann

Gräfinthal. Mit „Vorsicht, Trink-
wasser“ von Woody Allen +hat
Spielleiter Wilken Schütz eine ty-
pische Komödie mit viel Humor
zwischen den Zeilen für das dies-
jährige Erwachsenentheater aus-
gesucht. Sie spielt in den sechzi-
ger Jahren irgendwo hinter dem
eisernen Vorhang in einer ameri-
kanischen Botschaft. Dorthin
flüchtet die amerikanische Fami-
lie Holländer, weil sie wegen Fo-
toaufnahmen der Spionage ver-
dächtig und vom russischen Ge-
heimdienst verfolgt wird. Christa
Heinen und Markus Fillgraff
spielen das recht naive amerika-
nische Ehepaar, das durchsichti-
ge Lügengeschichten spinnt, um
sich einen Weg zurück in die Hei-
mat zu ebnen. Gewürzt wird das
Stück durch ungewöhnliche Cha-
raktere, wie Vater Drobney, der
als extrovertierter Sonderling be-
reits seit Jahren in der Botschaft
lebt und sich dort an Zauber-
stückchen versucht. Torsten Din-
cher, als tollpatschiger Botschaf-
tersohn Axel, sorgt für immer
weitere Verstrickungen. Jedoch

hat er bei einem Festakt zu Ehren
des Sultans von Bashir dann die
für alle rettende Idee. Das Stück
entstand 1966 als erstes Bühnen-
werk von Woody Allen. roel

Hinter dem eisernen Vorhang 
Als Erwachsenenstück kommt ,,Vorsicht, Trinkwasser" auf die Bühne

Bei „Vorsicht, Trinkwasser" treten das Ehepaar Holländer (Christa
Heinen und Markus Fillgraff) vor den Sultan von Bashir (Thomas
Plitt) und dessen Hauptfrau (Ellen Backes). 


